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ßeln, mit Linsen und Katalysatoren und unzähligen anderen technischen

Einrichtungen ausgerüstet. Und selbst in den primitivsten Zellen

finden wir Anordnungen, die wir nicht anders nennen können als
«sinnreich». Sie alle laufen darauf hinaus, Energie zu sammeln oder
abzuschirmen, zu verwandeln und zu lenken, so daß ein erstaunlicher
und in der Regel «artdienlicher» oder «erhaltungsgemäßer» Effekt
dabei herauskommt.

Möglich wird das durch den eigenartigen Bau der Organismen, —
wobei man natürlich nicht nur an ihre äußere Form und ihre Anatomie,

sondern eben auch an den Feinbau ihrer Zellen und Zellteile
und an ihre chemische Struktur zu denken hat. Auch die in ihnen
aufgespeicherte Energie ist nicht wahllos verteilt, sondern so «planvoll»

angeordnet, daß sie im rechten Augenblick und an der richtigen
Stelle ausgelöst wird. Und so erscheint denn nicht Energie, sondern
Ordnung als das Wesen des Lebens.

Bei all dem ist ein Organismus ein ständig in Fluß befindliches
Gebilde, vergleichbar etwa dem Strahl eines Springbrunnens, der aus
immer neuen Wasserteilchen besteht und sich doch gleichbleibt. Die
Lebewesen erneuern sich beständig, im Stoff- und Energiewechsel des

Individuums wie in der Fortpflanzung der Art. Sie sind nicht Stoff
und nicht Kraft, wohl aber ein Plan, nachdem sich Materie und Energie

beschaffen und verwerten lassen. Leben ist, so mystisch das im
ersten Augenblick klingen mag, Benutzung von Stoff und Kraft, geordnetes,

sinnvolles Geschehen.
Daß die Ordnung des Lebendigen, der «Feldzugsplan wider den Tod»,

nicht von einem denkenden Wesen ausgesonnen, sondern auf ursächlich

erforschbare Weise durch das Wirken der Naturgewalten
zustandegekommen ist, bildet wohl die größte Entdeckung aller Zeiten.
Leben bedeutet uns seit Darwin nicht mehr eine Durchbrechung,
sondern eine Steigerung des Naturgeschehens.

Das allererste, was ein heranwachsender Mensch sich vornehmen und

mit aller Kraft zustande bringen muß, ist, sich für irgend etwas

Größeres als sein eigenes Ich zu interessieren. Damit fängt das wirkliche

Leben an. Carl Hilty
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